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Berlin, vom 2Z Decemb. 
Ss. Könlgl. Majestät haben die Hsrren 

Majors des Mmggraf Friidrlchschen Regi> 
ments,von Roden, vsn Schütz, und von Kalk^ 
reuth, wegen des in derBakaille bey Liegnitz, 
und Torgau, bezngttn Wodlvkrhaltens mit 
Dero Orden pour le Merite begnadiget, und ki¬ 
nem jeden derselben ;co Nchlr. zu schenken al-
lergnädiB geruhet. Ingleichen haben Ge. 
Majestät gsdachtemRe îmentc por die in diesen 
beyden Bataillon eroberten 14 Kanonen, und 
?3 Fahnen, ein sehr ansehnliches Geschenke an 
Gelde auszahlen lassen. 

Bey demFeldartillerieregimente ist der Ca-
M m , Hr. von Mscher, Major geworden j 

her Stabscapitain, Hr Rumland, hat ein^öa-
cante Compagnie erbalten; der Premierlieute¬ 
nant,. Hr.Dittmar,istzumStabscapltain,der 
Secondlieutenant/ Hr. von Möüer, zum Pre-
mi 'llteutmant.und dieFeusrwerker, Hr.Gchul^ 
ze> und Hr. Voigtherr, sind zu Slcondlteuttt 
«ants avanc^t. 

Leipzig, vom 13 D e . 
Wir vernehmen von aussenher, baß diese» 

Winter inunsererEtadt einCongreß,der ents 
weder ans die Präliminarien eines Friedens, 
oder doch auf die Neutralität in Sachsen, abzie¬ 
len möchte, gehalten werden soll. Ko ausrich¬ 
tig wir dieses wünschten, so können wir doch 
von dilstr Sache,dlrlnEntwmffuns ganz««-



bekant ist, noch zur Jett nicht du gerwglte Er-
läuterullg geben. Des Königs von Preussen 
Majestät befinden sich hier in hohem Wohlseyn 
und in einer heitern Munterkeit des Guuüchs. 
Höchstdieselben rieten heute durch die vornehme 
jien hiesigen Strassen, und grüßten jedermann 
sehr gnädig. Vorgestern liessen Se. Majestät 
den Hrn. Professor Gellert zu sich rufen, und 
hatten mit demselben elne lange Unterredung. 
Aus dem Verlangen, welches Ee. Majestät 
geäußert haben, den Hrn. Professor roch öfters 
zu sprechen, erhellt genugsam, daß unftr vor, 
trefiichTr Dichter dim grossen Gischmackc dls 
Königs müsse Genüge zeletstet, und dem diut> 
schen Genie Ehre gemacht haben. 

London, den 9. D^cemb. 
Unsere Efpeditioneflottewud von S t . He^ 

len's aus zu Ply aonth erwartet, wo noch eini¬ 
ge Schiffe, nebst 2 Englischen und Z Irlandi¬ 
schen Regimentern, zu ihr flössen sollen. Sis 
führt eine Armee von 22000 Mann mit sich. 
Und ob wir gleich nichts von ihrer Bestimmung 
wissen, so wissm wir doch so viel, daß man mit 
so großen Anstalten- nicht für die lan^e Wnlc 
paradireu, sondern gewiß was Wichtiges un-
tertuhtnenwii!. Niemand zweifelte hier, daß 
Csmmodore «eppeldnse Flotte commandiren 
würde. Und gleichwol ist dem Admiral Bo. 
stawen das Commando darüber aufgetragen; 
wtt (5dcmnoorg stern früh deswegen nachPly^ 
moutb abgereiset ist Es wird ve; sichere daß 
er sich den wegen Wind, der aus West- und 
Südwe? kömmt, zu Nutze machm werde. 
Hieraus mögen die Wiadverständigm schlieft 
sen nach was für einer Küste er seinen Lauf 
richten werde. 

Uastr Hof hat in der Londner Gazette einen 
Brief bekannt machen lassen, den unsere Ostin^ 
discheCompiqnien, üter Persien und Aleppo 
von dem Präsidenten und Rath zum Bombay 
erhalten hat. Derselbe ist vom 27stm May 
datirf, und enthalt die Nachricht, daß, nach 
dem Eiegeder Engelländer bey Arcot, noch fer̂  
ner die vesien Franzöfischerr Plätze Permacoil 
ynd Alumparva, wnauch am ; . April die Fe, 
stang ulid wichtig« Factyley Karical, cm d« 

84 ?kU»?»_ 
Ull^ngetl Üblruegattgen/Uno daß d?e HesatzunK 
rey)er Oeter zu itriegsgefangenen gemacht 
worden wären; bey welchem allen sich unser 
Verlust nicht höher, als auf 7 Mann Todter 
und Verwundeter belaufen; so d^ß die Franzo, 
sen. ausser Pondichery, nich s mehr in Asi « ü< 
brig hätcen, welche Vestung ihrer Uebergade 
gleichfalls nahe sey; zumal da 4^0 Französische 
Husarm ihre^anbs!eu:everlassm, und fty zu 
den Engländern geschlagen Matten. Gr. Moj. 
Sch'ff/ Halmoulh, yn das KranzcsisHe Schlf 
H.nrlem genöthigt, 6 Meilen norowarts von 
Pondichm) auf den Grund zu jagen, wo es 
versank. Goa ist, wie aus Lissabon zuverläßig 
versichert wird, nicht in den Händen des 
Jesuiten. 

Aufden Gassen,durch welche am Krönunqs^ 
tage Gr. Maj . d:s Proceßion gehen wirb, sind 
viels Häuser schon zum voraus für 4 bis 500 
Guineas gemiethet. Se. Majest. sind auch, 
dem Vernehmen nach, gesonnen, an diesem 
feyerUchen Tage allen denjenigen in Engcland, 
dtt zur Zeit des Adsteld ns weiland Dcro Hrn. 
Großvaters Schulden halbir lm Gefängniß gc-
festen, und nicht dezahlsu können, kraft sftnr 
Acts die Freyh it zu schcntem Zum Angedens 
kea der Proclamation des Königs wird hier eine 
schöne Medaille verfertigt, auf deren Revers 
ein herz st het, das von einem Lorbeer, und eii 
mm Eich5nzwsig umschlungen ist, mit der Um-
schriftt: Lnnr^Iy Ll msclz. d. i ganz und gar 
Blttttsch. Eswsrden auch lOOoOUnzen S i l ^ 
bkr angeschafft, um Medaillen daraus zu prä¬ 
gen, die am Tags der Krönung unter das Volk 
sollsn ausgelhnltund geworfen werden.. 

Heute verfügten sich des Königs Majesi.ins 
Parlament, und umerzeichneten daselbst 3 
Acttn, davon die erstere die Einrichtung der 
König!. Haushaltung zur Ehre der Krone be¬ 
trifft, die übrigens aber nur eine Fortsetzung' 
von 2 alten, die schon vorhanden gewesen. 
Bisher ist noch keine neue Taxe aufgelegt, auch 
nicht in Vorschlag gekommen. 

Vergangene Wittwoche wurden die Königs» 
Preußischen und Hessencaffelschen Ministers, 
her«« von Kniphaufen, Michel! und Alt/durch 



den Grafen von Volderneß, unb am Kreytage 
die Holländischen und Hardmisth n Mittlstits, 
Herren Hoy und von Mcy, durch den Hrn. 
Pitt Sr. Nü j . vorgestellt. Alle dich Herren 
überreichten demKönige ihre mue Credinve. 

Gesten .̂urde Jodn Toone, ehmaliger Ca-
pltaln desEnglischenKapr Schiffes, ^ u n g 
Eagle, am U ĉrder Themst ia Ketten a^f^e^ 
hangen, weil er sich als ein SeeRäuber aufge¬ 
führt, und das Hamburgische Schiff, das Zar; 
tholom. Moy commandirte, seiner Ladung an 
Leinwand, die am Werth etliche 106 Pf.Oterl. 
betrug, beraubet hatte.. Toone war eigentlich 
ein Italiener, hatte sich aber seit seinem 9ten 
Jähre in England aufgehalten. Er hinter^ 
läßt eine Frenz und 8 Kinder 

Unser Gouverneur in Südcarolina hat aus 
dem Fott Lvudon einen Brlefoon unserm bis¬ 
herigen Commandanten daselbst, dem Capitain 
Demere, erhalten, worinn dieser Gründe vor¬ 
stellt, dieihn und seine Offtciers genöthigt ha-
b.n, benanntes Fort, mittelst einer Capttulaz 
tion, an den Großkrieger und die übrigen Chefs 
d:l Indianisihsu Nation zu Übergaben. Die^ 
st Gründe bestehen vsrnemlich m der kläglich¬ 
sten Hungersnoth, worinn sich die durch vieles 
Desertiren ohmdemgkfchwächts Garnison be¬ 
fand. Sie hatte schon langst crepiren müssen,, 
wenn nicht einige indianische Mädchens bis 
wülen so gutherzig gewesen wären, ihnen einen 
kleinen Vorrathvon Bohnen und Pftrdefi^isch 
zuzuschleppm. Die Capitulation wmd2 am 
;ten Aug. gsschlossen, und von ZLen Offlciers 
unterzeichnet. Die Indi^ner aber befolgten 
dieselbe gar schlecht. Denn kaum hatte unsere 
Besatzung, der ein freyer Abzug zugestanden 
war, l5 Englisch? Meile zurückg l̂s.gt, als ein 
aroßer Haufen Indianer sie hinttrlisiig über¬ 
fiel, und 2 ; Gemeine, nsdst allen Officiers, den 
einzigen Capitain Stuart ausgenommen, dem 
dir'tittle Carpenter das Ledeu gerettet, töd^ 
teten. 

Aus dem Hannoverischen, vom 16 Dec« 
Manwild es auch anderwärts erfahren ha 

ben, wie sthr das anhaltende Regenwetter die 
Wege und Felder mit Waffn angMet haŝ  

I n Ansehung dessen ist es den alliilten Truppen 
schlechterdings unmöglich gewesen, einige wei¬ 
tere Operationen im Göttingischen mit Hoff¬ 
nung eines glücklichen Erfolges, vorzunehmen. 
Man hat sie also bis aufgünstigere Witterung 
ausgchtztt, und auch die Hloquade von Göt¬ 
tingen aufgehoben, wo die guten Einwohner 
schon a llMisle Noth litten. Von dem Korps 
des Erbprinzen sind indessen wirklich einige 
Regimenter auf dem Maische zur Hauptarmee 
'bigrissen. Se^ Durch! selbst aber sollen sich 
g Zenwärtig zu Warburg befinden. 

Aus dem Hannoverischen/ vom i/Dec. 
Man hatNachricht,daß beydeuAlliirtenin 

der Gegend von Göttlngen, ein fremd«? Suc^ 
curs angekommen ist. Die eistfnlliche Stär¬ 
ke derselben ist noch nicht bekannt; und ob̂  
gleich itzo nicht viel vorgenommen werdm kan, 
da bis kleinsten Hache und Flüsse, die mau sonst 
zu dieser Iahrszkit durchwaden kan, ausszxor-
dentlich angewachsen und ausgetreten sind, so 
muß sich doch die Bestimmung dieses Corps 
bey günstigsrerWitterung bald zngen, ehe noch 
unsere Truppen die Winterquartiere beziehen, 
an deren Regulirung man/ dem Vernebmen 
nach, bereits arbeitet. Ewige Englische Regi¬ 
menter werden alsdann Vie3eicht ins Hildes 
heimische verlegt werden^ Zu Dasenberg be¬ 
findet sich noch der Rest des Prinz Ferdinan-
dischenHauptquartiers;^ dasEnBsths abirzu 
Paderborn. 

Auszug eines Schreibens aus der Gegend 
C M ! , vom i l Dec. 

Heute kan ich IHmn endlich einmahl mit 
Vergnügen melden, daß unsere BefreyunZss 
stunde gekommen A Gestern Morgen brachen 
alte zu Casssl 
nehmlich das Regiment Dauphin«, 2 BatM» 
ons von Navarra, das Echweitz^rregiment 
Ianmrt und 1 Bataillon Schweitzer vonCour-
ten daselbst auf. Jedes dieser Reg«m<nter führ¬ 
te 2 Kanonen bey sich. Alle nahmen ihrenWeA 
zur Alten-Neustadt hinaus, und sodan über 
Milsungkn,Ljchtenau und der Gegenden, «eu 
ter nach dem Fuldaischen, bas Regiment 
Champagne, wtlches bisher das Dorf Wolfs/ 



ayger besetzt gehabt, verließ diefts Dorf an ev n 
dem Tage,undmarschitte durch ^Qss.laufaalts 
nach Fritzlar. Das Hospital Ambulani, wel¬ 
ches bisher zu Ochshausen, unweit Cass l sei-
nenAuffenthalt gehabt machte bey oi sem Zuge 
den Beschluß, und nahm, unter Convvyrung 
deslftzterwednten Regiments, den nehmlichen 
Weg. Etliche kleine Piqutte vom Re nmlnle 
Roy äl^Buedois und den VolontairsDaupbi-

- N3,haben dieGegendm vonWolfsanger und 
Nottnditlyold indessen wieder besetzt. Allem 
Naschen nach, werden sis so lange allda stehen 
bleiben, bis das Französisch. Hauptquartier 
von Cassel aufbricht, welches, wie es heisset, 
morgen geschiehet. Dies weiß man zuverlas-
jkg, daß zur Abreise des Warschalls von Brog-
lio schon seit vorgestern alles fertig gehalten 
worden. Wir hoffen nun, daß die Franzosen 
in einigen Tagen ganz Niederhessen völlig wer-

. dstt geräumtt haben. Was bey dieftnUmstäw 
^ dm das Schicksal der Besatzung zu Göttingen 

styn werde, muß die Zeit lehren; denn ob zwar 
die Alliirten, sowohl um der Stadt zu schonen, 
als wegeu des außerordentlich schlechten Wet¬ 
ters, sich bpn Götle'gm etwas zurück gezogen 
haben,uVd ihre Truppen in dieKantonnirungs^ 
quartiere gerückt sind, so ist doch der Kordon 
derselben so eingerichtet, daß ohne ihren Willen 
zu Göttingen weoer etwas aus noch einkommen 
kan, Man spricht indessen von einer Conpen, 
tion, die zwischen beyden Armeen getroffen row 
re, zufolge deren HeAn diesen Winter über von 
beyderseits Truppm befreyet seyn, Göttingen 
und Münden aber bis dahin vonFranzösischsn 
Truppen besetzt bleiben sollten Ob etwas an 
der Sache ist, kan ich Ihnen vielleicht schon am 
künftigen Posttage meiden. Die Französische 
Armee bat durch Krankheiten und Desertion 
diesen Winter über starken Abgang erlitten u. 

Aus dem GöMssischtN, vom > 2 Dec. 
Die sämtlichen Truppen, so in hiesiger Ge^ 

gend gewesen, sin' in die Kantonnirungsquar-
liere gegangen, um bessere Wittcrung zn er¬ 
warten. Die Garde du Kolps, Grenadier 
a Cheval und das Wcn'ßenhsimische Regiment 
sind gestern in GlsNhes9nM,ufld d«übrigm 

l:ec;^l bis Äo<l«p^n und zwac zeyr naye an 
einazner, und in M o r m o n sind 4 Bataillons 
Infanlerik. Der Yr General von Reb'N com-
mandirtin Gimbech woselbst auch die Herren 
Obersten von Wallmoden, V«!th im und I o n -
queir sich befinden. Di^ Feind? beharren noch 
beständig in Götl ingm, und gestern kamen bey 
die 45 Studenten in Nordhsim an, welche be^ 
nachrichtigten, daß schon eme grosse Noth in 
Göttingen wäre, daß die Feinds so gar M » 
Studenten die Victuglien genommen, und nun 
schon bey nahe zoo derftlbenPässe gegeben hät^ 
ten, welche auch noch alle weggehen würden. 
Das Hauptquartier des Herzogs Ferdinand ist 
nflchUslarvnlcgt. 
Neueste Nachrichten von der König!. Franzößs 

schm Hauptarmee, d. d. Cassel / vom 
! l Deceembsr. 

Nach verschiedenen Benchtsn, welche durch 
Kundschaffttr in unser Hauptquartier einge¬ 
bracht worcen, lassen die Wiir ten ihr grobes 
Geschütz in dle Cantonnirungm abführen. 
Die GmnisVN zu Gpttingm hl>t phnlängsiens 
zu diesseitigem Vortheil einen Ausfall gethan. 
Eine von unseren Brücken über die Fulda wur^ 
de vor einigenTagen durch das Wasser hinweg-
gerissen, und hatte jene, so die Feinde bey Beves 
rungen gischlagen, ein gleiches Gchictsal. 

Mstnn brachen djeRegimenterChampagne, 
Bourhonnois, le Roy, Dauphin und Iennec, 
nachdenCantonnirungen an derEdder zwischen 
Fritzlar und Rothmknxg, auf. Auf solche 
Wnf t werden sie sttts im Stande siyn, entwe^ 
der den Zug in die Winterquartiere anzutreten, 
oder nach vorwaltenden Umstanden/ über di 
Werra zu setzen. 

Brüssel vom 9 Dec. 
Der starke Durchzug von Officiexs undEqM 

p.agen nach Frankreich wiL besiäeigkn, daß die 
Campagne am Niederchnn für dieses Jahr gê  
endiget s'y Indessen gehen noch täglich viele 
Wagen mit Lebenemitteln dahin ab, um die in 
die Kamonyjrungsquartiere gerüsttm Trup^ 
pzn aufden Winter zu versorgen. Ge.Königl. 
Hoheit unser Gcmralgouvernellr, werden s<̂  
ßtn Mynachtm aus Wien hiestlbst erwartet' 



Nachtrag ad No, 150, 
Mittwochs, den 31, December» Anno 1760 

Aus Thüringen/ vom y Detemb. 
Man weiß nunmehro gewiß, daß die Her-

ioglich - Würtembergischen Duppm durch 
Franken nach Gchwaben zurückkehren; wie 
dann wegen des Durchmarsches durch Franken 
bereits die Kays rl.Requifitorialien an die aus' 
schreienden Fürsten des Fränkischen Creises 
ergangen sind worin gesagt w i rd : daß da die 
Convention S r . Kaiserl.Majcstät mit dem Her^ 
zöge von Würtemberg nunmehr zu Ende glen-
ge,di Truppen Sr. Durchl. nachDers Landen 
zuruckmarschiren würden ;c. D<r Marsch ge¬ 
het über Römbild und Dinkelfpühl. 

Vctiedig, bom 30 Nov^ 
Die hiesige Regierung hat bis Herren Ritter 

und Procmalores des heiligen Marcus, An-
gelo Contariui u d Lorenz Morosini zu auffer-
ordentlichenBotschaftern der Republie ernant, 
UM dem neuen Monarchen von Großbritanni¬ 
en wegen Dero Thronbesteigung die Glücks 
Wünsche Nahmens des senats zu cntrichttm 

Par is, dm'z Decemb> 
Die Frau Herzoginn von Modena ist völlig 

hergestellt, und schon wieder öffentlich erschie¬ 
nen. Man hat wegen dieser erfteulichenGe-
Nesuttg, die Pallaste von Orleans und Conti 
aufs schönste erleuchtet gesehen̂  Der Ksnigl. 
Sardinische Ambassadeur, Her von Solar , 
hat unserm Hofe die Nachricht überbracht, 
daß die Herzogin von Savoyen von einer 
Prinzeßinn glücklich entbunden worden^ 

Zu RoclAle sind aus Canada 2 Englische 
Schiffe angekommen, worauf sich der Rittet 
bon Levy, nebst vermiedenen andern Offieiers 
Und Familien/ befinden. 

Unft<e Indianische Compagnie hat Nach¬ 
richt, daßPondichery noch einer langen Be¬ 
lagerung, wahrend welcher die Einwohner 

bas größte Eleltb ausgestanden, an die Ett-
Zelander übergegangen sey. M a n zweifelt 
jedoch am Hofe an der vollkommenen Rich¬ 
tigkeit dieser Zeitung, da die Erfahrung schon 
öfters gelehrt hat, daß man unserer Compa¬ 
gnie Vorfalle berichtet, die höchstens nur 
wahrscheinlich find. 

Attf dieErhaltnng von Martinique ist matt 
an unserm Höft ernstlich besorgt; und da wir 
ausserdem noch die grosse Insel San Domin¬ 
go milden Spaniern gemeinschaftlich besitzen 
so erhellet,daß Frankreich allerdings noch an-
sehnllche Lander in Amerika habe. Spanien 
zieht indessen weit grössern Vortheil, als je¬ 
mals, aus seinen dortigen Posseßionen, und sie 
bringen aufihren Register-Schiffen unsägli¬ 
che Reichthümer aus Amerika in ihr König-? 
reiche 

Rom, böm 26 Nobemb. 
Wis man bemerkt, hat das souvetaine Retw-

gm des Chefs der mißvergnügten Corsett, Pao-
l i , den Pabst sehr aufgebracht. Es offenbart 
sich, daß dieser schlaue Chef den Apostolischen 
Vifitalor aus keiner andernUrsache nach Corsi, 
ca gelockcthat,alsum sich nurlrstein grösseres 
Ansehen durch Hülfe der Gastlichkeit zuerwerZ 
bm^vsn welcher sr nun den Fehenden aufbas 
allerdelpotischte erzwingen will. Se. Heilig¬ 
keit stehen daher in Bedenken, ob Gie diesen 
Paoli eher, oder die Genueser e^communiciren 
sollen. Von der zu Monte Polino, unweit 
Spolttö, entdeckten GilVermine, verspricht sich 
öiepätzstliche Kammer lOo auf loc> Vortheil, 
i^dem man aus einem daselbst ausgegrabmm 
Klumpen Erzes 9 Unzen Gold und 9) Unzen 
Silber gebrochc hat. Dem erfahrnen Chymp 
sten Masi istes'don S r Yettiqkeit aufgetragen 
wordm, diese Mine naher zu «ntersuchms 



Eurintse B i der^ide! oder die vornehmsten Sprüche hell qer Schrlfft in Figuren vorgestellt, wös 
durch d r zarten Jugend dieselben fp elend in das Gedächtniß gebracht und zugleich die vor? 
nehmsten Dinge in der Welt nach ihrer Gestalt und Ansehen auf eine angenehme und ergötzen-
de Art d kannt qemackt werden, «oo Nürnberg l 760- 8 stzl 

Caba!i isch^ Tabellen welche vermittelst einer ganz leichten cabalisiisch^n Rechnung und f ü n f m 
Kupfer g stochenen Tabellen eine geschickte uüd offt eintreffmde Antwort auf die vorg<s 
legten Krassen ertbeilen. 8vo 1760. ^ M ^ ^ ^ ^ 

' Es hac ein gewisser Samuel Geret, welcher sich für einen Secretaire bey der Stadt Thorm 
aussiebet, vor einiger Zeit an verschiedene Gewerke und Innungen in denen Ecklesischen 
Städten ein Ichreiben ohne Namens Unterschüsse erlassen, worinnen er sich bemühet, dle biesi-
genFabricanten von verschiedener Art zum Etablissement in Pohlsn zu animiren, auch nur noch 
Vor kurzen wiederum an eimgk derScklesischmMagisträte geschrieben, und allerhand Nachrich¬ 
ten verlangst, in der vermuthlichen Absicht, sich auf solche Art mit selben in Cornspondenz und 
Bekantschafft zu setzen,solchergestalt aber desto ehender obdemeldete seine schon vorhin geäussrtt 
Absicht zu erreicht«. 

Die König!. Krieges- und Domamenkammer findet daher für nöthig, sämtliche Magistra¬ 
te hierdurch ;u warnen, sich mit diesen Menschen in keinen Briefwechsel einzulassen, noch f U m 
die verlangte Nachrichten, ss unschädlich auch solche scheinen möchten, zu ertheilen, vielmehr l M 
die etwa erhaltene Schreiben, sogleich ohne Antwort zurückzusenden, ansonst absr auf die ihres 
Or ts befindliche Fabricanten und Profeßiomsten wohl 5 cht zu haben, daß sich keiner derselben 
durch seine verfühnschen Anlockungen zuelwaniger Emigration verleiten lasse, und faLs dens 
Noch wieder alles Vermuthen jemand sich dadurch hinreissu? liesse und zum heimlichsn Abzugs 
Anstalt machte, davon zu weiterer Verfügung Anzeige zu thun, zugkßich aber die erforderlichen 
Mesurss zu nehmen, daß das Vorhaben nicht ausgeführet werden könne. Signatum.Breßlau 
denQyNov« 1760. 

König!' Preußl. Breßlamstbe Krieges- und Domamen Kammer. 
Es est ohezjänsst emer Oerrschasl auf dem Lande ein wmer klein von OlatuT^nd Wwärz^ 

lichtes Haar^ mit der völligsn n mn Livree und Caputrock durchqegangen, die Livree bestehtt in 
tinen grauen ?aufferncksl mit versilberten Knöpfen egalen Mtterfuttsr, roth plLschenen Kra-
Zen mit silbernen Balletten, ein paar Hosin w n der Farbs wie das Tuch, nebst eimn Copulreck 
Von dunklern Tuch eMs Knöpfe und rothen Flane! gssültert, «such einen Kragen von rothea' 
Felbel, eimn Huth mit einsr silbernen ausgezackten Boortsn, alles ganz neu." Es wird also 

Kerl gewärmt, und ersucht solchen m Betrekungsfall anzuhalten, 
und nach Prsßlau an die Zeitungs-E^pedition gegen Crsttzung der Unkosten gemigts Nach 
richt zu ertheilen. ^ . , ^ ^ _ _ _ « ^ . ^ ,.̂  ^__^_. , ,„,,„, „, _, , ^ 
" Auf der Gchuhbrücke in der Schuhmacher Zechhauß, we?den Versthiebens Sorten Mas^ 
qnmkleider vor richtig« Bezahlung auszeichnet ^ n d ßnd ^auch zu derkauftm 
" ^ " ' ' 'ES werden alle Ho'deun^ Niedrige^ von S c h o l z u n d M e r W t t n " ^ WnckrotMin M 
Mttlttfchen Mleaen, ersuchet und gsbethen. denen der Frisdrich î oobe, sin Mälzer und Brauer 
feinerProfeßion vorkommt,oder sich anstßig mach n wil l , ihn nicht anzuushMen, sondern solchen 
anzuhalten, und vor einen guk n Recompens zu stellen^ weilen derselbe wegen vieler gemachten 
Schulden sich weggemacht. « ^ ^ « « ^ ^ ^ 
Diese Zeitungen Mrden wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und Oonnabenbs M 
Breßlau in der Johann Jacob Rorniftden Buchhandlung am Rtnge^ in bsm von Gitstschs» 

Haufe, ausZMben/ und find auch au fallf» König!. Postämtern zu haben. 


